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ERLÄUTERUNGEN 
zum 

Zwischenbericht über die Finanzwirtschaft 
des Städt. Hellmig-Krankenhauses  

für das 
III. Quartal 2002 

 
Erträge: 
 
zu 1: Hierbei handelt es sich um Erlöse aus dem stationären Bereich. Zur Verdeutlichung wurden die unter a) die abgerechneten und bezahlten 

Krankenhausleistungen, unter b) die abgerechneten, noch nicht bezahlten Krankenhausleistungen und unter c) noch nicht abgerechnete 
Krankenhausleistungen aufgeführt. Die Pflegetage werden gemäß der Kalendertage des Jahres hochgerechnet. 

 
zu 2: Als Wahlleistung wird dem Krankenhaus die medizinisch nicht notwendige Unterbringung in einem Ein- oder Zwei-Bett-Zimmer und die 

Bereitstellung des Telefons verstanden. Die Hochrechnung der Wahlleistungserlöse basiert auf der Annahme, dass Leistungen im 
Gesamtjahr wie im ersten Halbjahr 2002 in Anspruch genommen und entsprechend vergütet werden. Aufgrund eines entsprechenden 
Urteiles aus August 2000 kann es hier zu noch nicht kalkulierbaren Erlösverschiebungen kommen. 

 
zu 3: Hier werden Erlöse der Physikalischen Therapie, die Sachkostenerstattungen der Ambulanzen und die Erlöse aus dem ambulanten 

Operieren ausgewiesen. 
 
zu 4:  Insbesondere werden hier die Erstattungen für Mitarbeiterunterkunft und Verpflegung gebucht. 
 
zu 5: Diese Position beinhaltet die stationären und ambulanten Arztabgaben, die aufgrund der Halbjahresliquidation entsprechend 

hochgerechnet wurden. 
 
zu 6:  Im Städt. Hellmig-Krankenhaus Kamen leisten etwa 10 Zivildienstleistende ihren Ersatzdienst. In dieser Position werden die Zuschüsse des 

BAZ gebucht, ebenso Zuschüsse des Arbeitsamtes für Alterszeitzeit, Wiedereingliederungshilfen für Langzeitarbeitslose u. ä. ausgewiesen. 
 
zu 7: Diese Position beinhaltet Erträge aus Skonto und Bonus, Kostenerstattungen aus dem Rettungsdienst, Mieterträge, Telefongebühren-

Erstattungen und die Erstattungen von Versicherungen. 
 
zu 8: In der Jahreshochrechnung wurde die Bilanzposition, EDV-Programmpflege, aufgelöst. 

 Begründung: Die Kosten werden entsprechend entstehen bzw. entstanden durch die Einführung einer neuen Software für 
Krankenhausverwaltung und Krankenhausinformationssystem. 
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zu 9: Hier wurden die Zinserträge aus angelegten Termingeldern aufgeführt. 
 
zu 10: Hier sind Zahlungseingänge aus abgeschriebenen Forderungen und periodenfremde Erträge enthalten. 
 
zu 12: Die im Wirtschaftsplan 2002 aufgeführte Entnahme aus der Gewinnrücklage wurde in der Jahreshochrechnung zunächst nicht 

berücksichtigt. 
 

Zu Erträgen aus Auflösung von Sonderposten auf Fördermittel nach KHG:  
Diese Position beinhaltet vornehmlich Sonderposten zur Abschreibung auf geförderte Anlagevermögen und wurde zur besseren 
Übersichtlichkeit in den unterjährigen Quartalsbericht aufgenommen. Sie heben sich in der Regel gegen die Position „Abschreibung auf 
Gegenstände aus dem Anlagevermögen“ auf. 

 
 
Aufwendungen: 
 
zu 14: Hier werden die direkten Personalkosten sowie abgegrenzt anteilig die Kosten für Urlaubs- und Weihnachtsgeld und die 

Versorgungsbezüge für ausgeschiedene Beamten gebucht. Ebenso Berücksichtigung finden unter dieser Position die Kosten für Notärzte 
und die erstmalig in 2002 anfallenden Kosten der Zusatzversorgungsversicherung Berücksichtigung. 

  
 Erklärungen zu den Abweichungen: 

- Die im Wirtschaftsplan 2002 ausgewiesenen Personalaufwendungen in Höhe von 12.230.000,00 € wurden auf Basis der Veranschlagung 
für das Jahr 2001 ermittelt und um 2,2 % (Empfehlung der KGNW zur Hochrechnung der Personalkosten für 2002) erhöht. 

- Zusätzlich ist ab dem 01.01.2002 an die Versorgungsanstalt des Bundes und der Länder neben der Umlage zur Altersversorgung ein 
Sanierungsgeld in Höhe von 1,85 v. H. des umlagepflichtigen Bruttos (Arbeitnehmerbrutto) zu zahlen. Dieses Sanierungsgeld dient der 
Deckung des infolge der Schließung des Gesamtversorgungssystems und des Wechsels zum Versorgungspunktemodell zusätzlichen 
Finanzierungsbedarfs. 

- Daneben wurden im Jahre 2001 Personalentscheidungen getroffen, die im Personalkostenansatz 2002 nicht in vollem Umfange 
berücksichtigt wurden. 

- Weiterhin negativ auf die Personalkosten wirken sich belegbare, extreme krankheitsbedingte Ausfälle aus, die zum Teil mit Aushilfs-
/Bedarfskräften ausgeglichen wurden. 

- Daneben ist der Personalkostenansatz 2001 gemäß Wirtschaftsplan im Verhältnis zu den geprüften Personalkosten 2001 als zu gering 
anzusehen. 
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zu 15: Sachaufwendungen 
 Alle Sachaufwendungen werden hier ausgewiesen. Unter Punkt 15.i ist ein Berichtigung vorgenommen worden. Im med. Bedarf wurden ca. 

60.000 € aus dem Jahre 2001 gebucht. Dieser Sachaufwand wurde berichtigt und den außerordentlichen Aufwendungen zugeführt.  
  
 
Sonstige Anmerkungen 
 
Die Betriebsleitung hat eine externe Firma zur Bemessung der durchschnittlichen Soll-Personalstärken gemäß der erbrachten Leistungen be-
auftragt. Die Ergebnisse dieser Bemessung stehen zur Zeit noch aus. 
 
Anfang Oktober wurde in zwei Personalversammlungen die finanzielle Lage des Hauses skizziert. In diesen Versammlungen trugen die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ihre eigenen Überlegungen zur Kostenreduzierung im Sachkostenbereich vor. Jeder Mitarbeiter des Hauses kann 
sicherlich Hinweise geben, wo man Ihrer Ansicht nach in den täglichen Arbeitsprozessen Geld sparen könnte, bzw. wo möglicherweise 
verborgenen Einnahmequellen schlummern. Die Betriebsleitung hat diesen Vorschlag aufgenommen. So soll durch Bildung so genannter „Material 
AG’ s“ eine Reduzierung der Kosten in diesem Bereich erreicht werden. 
 


